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Wein frommt ötF«

2Ba§ frommt toir'ê ber ©tfenntniS ©djranfett
2luSmeffen, rcenn im lleberflufj
21m reidjen ®aftmal)I ber ©ebanfen
®ein tperj, ein S3ettler, barben mufi?

2ßa§ nid)t im innerfien ©emüte
®id) träntt mit ftifler ©egenëfraft,
2ßa§ bid) itidjt reift au fjeil'ger ©iite,
3ft eitel tote SBiffenjdjaft.

Itnb menn bein ©eift bie SBelt umfdjriebe
Unb mürbe nid)t ber ©elbftfudjt lo§,
2ßa§ mär'«? 2Jtet)r roiegt ein tropfen Siebe

2tl§ ade 3öeiät)eit ©alomoS.
Smnmul ®elt>el.

BriefhaJï en her ©ebahtton.

3ir«tt fS** 2B. in 5. @8 genügt nid)t, bafj Sie
bie Denfunggart beë fperrtt tennen, ben ©ie „jutn
©atten Qürer SEodjter beftimmt üabert" ; bie Tochter
felber mug ifjti grünbtid^ fennen lernen nnd) jeber
SRtdjlung, ef)e fie ben S3unb für§ Seben fd)liefjt. 8br
Streben tann nod) fo rein unb felbftlo§ fein, jo gefyt
e§ bod) nidjt an, bafj ©ie in biefer SBeife über Qt)re J

ïodjter beftimmen. ©ie bürfen nid)t nergeffen, bafj
bie ïocfjter oft für bie eigene SERutter eine ffrembe I

/n einem sehr guten Haus findet
eine im Schreiben und Rechnen

gewandte Tochter aus guter Familie
Aufnahme fürs Buffet und zur
Besorgung von Handarbeiten. Es wird
bei guter Eignung (Intelligenz, flinkes
Arbeiten und guter Wittel auch eine
Tochter angenommen, die sich unter
Anleitung der Hausfrau in diesen
Posten im Hotelwesen erst einleben
muss. Familienzugehörigkeit nebst
guter Beköstigung. Der Eintritt
könnte sofort geschehen. Es kann
nur eine gut erzogene und strebsame
Tochter berücksichtigt werden.

Offerten unter Chiffre A 7 befördert
die Expedition. [7

ift unb beren roirflidje Steigungen unb SSebürfniffe
nid)t tennt. 3Rufj bie S£oct)ter roirïlid) bie SPtutter
aud) ben SRann für ftcf) au§roäl)len laffen, fo ift fte

jur @f)e noef) nidjt reif unb rnufj bie 2;ocf)ter au§
„fdjulbiger ißietät", mie ©ie ftd) auSbtücfen, ftd) bie
mütterlidje 28af)l gefallen taffen, fo fann für bie
3ufunft ein fd)roere§ 23erf)ängni§ für bie junge g-rau
unb eine grofie S3erantmortung für ©ie f)erauf=
befdjrooren roerben. @§ braucht Siebe unb jroar bi§
ju einem geroiffen ©rab Ieibenfdjaftlidje unb blinbe
Siebe, um bie 2lbgrünbe ju überbrüden, roeldje in ber
@£)e fid} etroa oor un§ auftun, aud) menn ba§ Qro»

fammenleben ein g(ücftid)e§ ift. Unb menn biefe Siebe
nun nidjt in ber nötigen ©türfe oorfianben ift, fo
fe!)lt bie Straft jurn SEragen unb Sümpfen mit bent
SUlattn ober für ben SRamt.

cXeferin in "g. SBenn ©ie ofjne jeben SBorbe^alt
bie iöerpflidjtung übernommen batten, ba§ §au8 ju
bitten unb täglid) bie ïiere unb 23Iumen ju beforgen,
fo batten ©ie o|ne oorberigeê Uebereinfommen mit
ben abmefenben ©igentümern nidjt ba§ Siedjt, 3b"
übernommenen ipfüdjten an jemanb attberen ju über=

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax,Bleienbach.

GlapzfeH iXon&Q
l^f bestesGlanz-gSchühpalzroiftel W|

mach! das Ledergeschmeidig xdauerhaftxgieMplötzlich!
I schönsten Glanz. Erhältlich inallen 5pezereibandlungen.|

fu-tn achte auf.den Kamen
(48B6)

tragen. ®a§ mar ein S3ertrauen3brucb oon Qlj"*
Seite unb biefeë läfjt fid) eine djarafterooKe tperfon
nid)t gu ©djutben fommen. ®er au§ 3l)"ttt 2Bortbrud)
entftanbene ©djaben, ber fchliehüd) fo ober fo gu er*
feiert ift, ift nid)t bie §auptfad)e, fdjlimmer ift, bafj
©ie in ben 2lugen 3$"* ffreunbe 3h" SSertrauenës
roürbigfeit eingebüßt baben. ®iefe @d)arte Iäfjt ftd)
nicht mebr augroeèen, fie ift ju tief gegangen. ©§ fei
benn, bafj @ie burd) unbebingteg Zugeben be§ in ffolge
oon ©enufjfreube gemadjten großen ffeblerS unb tyry-
liehe Sitte um Serjeibung, fieb ba§ fRecbt ermerben,
bie SRiffion bod) noeb ju ©nbe ju führen. ®ann fönnten
©ie burd) 21u§fübren einer ffbnen nicht augemuteten
2lrbeit roie: ßaugpub, Defenauâftrei^en, SÉaftben ober
ÜBeibeln ber Südje, grünblii^e fHeinigung be§ ©arteng,
Steinigung ber ®ad)bobenräume sc. ben nun Seleibigten
roieber eine ffreube madjen unb 3b"ra hen S8eroei8
leiften, bab 3b"m tri" Dpfer ju gro& ift, um bag
©efebebene oergeffen ju machen. — ©anj befonberg

3_n töürfteniuarett für ben jpaugbalt roirb jübr=
lieb eine grobe Summe oerbrau^t. ®ie reebnenbe
ßaugfrau rcirb babet barauf adjten, ba| nur folibeg
ätlaterial angefebafft roirb, ba« ben Sferbraud) aug»
hält unb nicht blofi bureb guteg 2lugfeben bie 21ugen
beftidjt. Sorgfältig auggefübrte §anbarbeit roirb ba=

ber ber ffabriCroate oorgejogen. 2Rit ber $erfteüung
foldjer roirflid) nur foliben SSürftenroare jeber 21rt be=

fa^t fieb ein ffnoaliber, ber ben fchätjbaren haug=
frauen auf S3erlangen gerne ffJreigoeraei^nig einfebieft
unb für nadjfotgenbe gröbere ober fteinere S3efteUungen
oon §eraen banfbar ift. ©efäUige 21nfragen unter
©b'ffre K4860 beförbert bie ©jpebition. [4860

In jeder Confiserie nnd besseren KolonialWarenhandlung erhältlich.

CH0C0IATS FINS

Ol« von Kennern bevorzugte Marke.

Sgl Luftkurort Eubenberg ^Telephon Zat069Q am üallwiler See (Aargan) 4805 Telephon
Herrliche Kündsicht. Staubfroio Luft. Tannenwälder. 650 m. il. M. Eigene
Landwirtsch. Pester Preis Fr. 4—4.50 per Tag, alles inbegriffen. Prosp. grat.

—* THITTIsr- [4

Pension Jungfrau
Frutigstrasse.

Prachtvolle, rullige Lage. Moderner Komfort. Pension von 5—10 Fr.

8adanstalt Hquasana Zwinglistr. 6

Wasser* und £icht'Keilanstalt.
Behandlung von Nervenleiden, Herzleiden, Magen- u. Darmkrankheiten,

Muskel- und Gelenkrheumatismus, Fettsucht, Gicht, Blut¬
armut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, Hautleiden.

Hydrotherapie: Duschen, Halbbäder, fliessende Fuss-und
Sitzbäder. — Lichtbehandlung: Glüh- und Bogenlichtbiider.
Bogenlichtbestralilung. — Elektrische Bäder, elektrische
Lohtanninbäder. — Kohlensäurebäder. — Massage, Vibrationsmassage.

— Fango-Applikation. — Sol- und andere medizin. Bäder.
Türkische Bäder. — Wannenbäder.

Leitender Arzt: Dr. Steinlin, Spezialarzt f. Nervenkrankheiten.
Sprechstunden in der Anstalt.

Die Prozeduren und Bäder werden durch geübtes Badepersonal
genau nach Vorschrift sämtlicher Herren Aerzte von St. Gallen
(Za G1190) und Umgebung abgegeben. [4858

Alles, was für
gesunde und
kranke Tage

[28

zur Pflege des Körpers gehraucht wird, liefert in bester, bewähr¬
tester Form, tadelloser Qualität und zn billigen Preisen das

Sanitätsgeschäft Hausmann St. Gallen.
Basel Davos Genf Zürich

Freiestr. 15 Platz u. Dorf Corraterie 16 Bahnhofstr. 70, 1 Tr.

Gesucht:
Junge, gesunde Mädchen zur

Nachhülfe d. Krankenschwestern
in den Hausarbeiten in Spital
oder Kinderheim. Vorkenntnisse
unnötig. Eintritt so bald als möglich.

Nähere Auskunft erteilt die
Oberin der Schweiz. Pflegerinnenschule

mit Frauenspital,
Samariterstrasse 15, Zürich V. [4747

£ine sorgfällig erzogene junge
G Tochter, welche die französische
Sprache und die mit der Leitung eines
Hôtels — von Seite der Dame —
verbundenen Arbeiten kennen lernen will,
findet sehr gutes Placement bei einer
Schweizerfamilie in Paris. Die Tochter
steht als Volontärin unter der
persönlichen Obhut der Dame des Hauses
und ist deshalb ein taktvolles, gediegenes

Wesen mit guten Manieren uri-
erlässlich. Die Besorgung der
Privatzimmer der Hausfrau liegt in den
Händen der Volontärin, die im übrigen

als Stütze und Hülfe in Vertrauensstellung

reiche Gelegenheit zur
Ausbildung findet. Referenzen werden
gegeben und verlangt. Offerten unter
Chiffre P 42 befördert die Expedition.

Für eine in allen Haus- und Hand-
» arbeiten tüchtige und zuverlässige
Frau, die durch eine lang andauernde,
schwere Krankenpflege hart
mitgenommen war, wird nach erfolgter
Erholung ein Wirkungskreis gesucht als
Stütze der Hausfrau. Bei zusagenden
Verhältnissen wird fiirs erste kein
Lohnanspruch gemacht. Gefl. Offerten
unter Chiffre St 26 befördert die
Expedition.

/gesucht in eine deutsche Familie" nachMailand ein im Zimmerdienst
lind Bügeln absolut bewandertes
Zimmermädchen, welches über gute
Zeugnisse verfügt.

Offerten befördert die Expedition
der »Schweizer Frauenzeitunq« sub.
Chiffre M 37. '

[37

Für ein im Hauswesen tüchtiges
» Und fleissiges junges Mädchen
wird bei einer gutdenkenden Familie
Stelle gesucht als alleinige Hülfe. Da
die Suchende als treu und redlich
empfohlen wird und nur bescheidene
Ansprüche macht, könnte diese
Anfrage einer Frau dienen, die sich
erholen soll oder die nach Krankheit
oder Wochenbett einer willigen und
anspruchslosen Hülfe bedürftig ist.
Gefl. Offerten unter Chiffre «Häusliche

Hülfe» befördert die Exped. [45

/n einem guten Herrschaftshause
von nur wenigen Erwachsenen ist

Stelle offen für eine anständige, brave
Tochter, welche eine gute, bürgerliche
Küche und die Zimmerarbeiten
selbständig besorgen kann. Da es eine
Vertrauensstelle ist, sind gute Empfehlungen

oder Zeugnisse notwendig. Der
Eintritt kann auf Mitte oder Ende
August erfolgen. Offerten mit. Chiffre
A 24 befördert die Expedition. [24

Gesucht:
41] Für einen Landgasthof eine

Verlrauensperson
zur Unterstützung der Frau in allen
Teilen des Wirtschaftsbetriebes. Eintritt

sofort. Alleinstehende Frau mit
einem Kinde darf solches mitnehmen.

Offerten unter Chiffre M 3422 G an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Für eine Tochter gesetzten Alters,
» die gerne bei hohem Lohn und
sehr guter Behandlung in stiller,
geordneter Tätigkeit in schöner und
gesunder Gegend auf dem Lande leben
möchte, findet sich in einer kleinen,
gebildeten und hochachtbaren Familie
der französischen Schweiz gute Stelle
zur selbständigen Besorgung des Haushalts.

Verlangt wird : Gesundheit,
volle Vertrauenswürdigkeit, grosse
Reinlichkeit nebst Kenntnis der guten
bürgerlichen Küche und Instandhaltung

der Zimmer. Ein anständiges,
höfliches Benehmen wird vorausgesetzt.

Es ist ein männlicher Dienstbote

da. Diese Stelle wird besonders
für eine Persönlichkeit passen, die
nach einem bleibenden, geachteten
Wirkungskreis sucht, wo ihre
Leistungen und ihre Persönlichkeit
Anerkennung finden. Gefl. Offerten mit
Zeugnissen und Referenzen, wenn
möglich auch mit Photographie
verschen, befördert die Expedition unter
Chiffre Ch 8. [8

Zfeirat sucht alleinstehender Mann
** mit sicherer Existenz mit älterem
Mädchen, Fräulein oder junger Witwe.
Vermögen. Offerten sub 55 b an die
Expedition. [55

C ine im Hotelwesen vertraute Toch-
& 1er sucht auf 1. Okiober Steile als
Office-Gouvernante oder als Stütze der
Dame des Hauses. Gute Referenzen.

Gefl. Offerlen unter Chiffre S 56
befördert die Expedition. [56

Haushälterin.
Gesucht in eine Schweizer Familie

nach Ober-Italien eine in der Küche
und in allen Zweigen des Haushalls
absolut bewanderte Haushälterin,
weiche über gute Zeugnisse verfügt.

Offerten befördert die Expedition
der »Schweizer Frauenzeitunq « sub.
Chiffre K 38. [33
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Was fromml dir's

Was frommt dir's der Erkenntnis Schranken
Ausmessen, wenn im Neberfluß
Am reichen Gastmahl der Gedanken
Dein Herz, ein Bettler, darben muß?

Was nicht im innersten Gemüte
Dich tränkt mit stiller Segenskraft,
Was dich nicht reift zu heil'ger Güte,
Ist eitel tote Wissenschaft.

Und wenn dein Geist die Welt umschriebe

Und würde nicht der Selbstsucht los,
Was wär's? Mehr wiegt ein Tropfen Liebe

Als alle Weisheit Salomos.
Smcmurl Gewel,

Briefkasten der Redaktion.
Iira« W. in S. Es genügt nicht, daß Sie

die Denkungsarr des Herrn kennen, den Sie „zum
Gatten Ihrer Tochter bestimmt haben"; die Tochter
selber muß ihn gründlich kennen lernen nach jeder
Richtung, ehe sie den Bund fürs Leben schließt. Ihr
Strebe» kann noch so rein und selbstlos sein, so geht
es doch nicht an, daß Sie in dieser Weise über Ihre >

Tochter bestimmen. Sie dürfen nicht vergessen, daß
die Tochter oft für die eigene Mutter eine Fremde j

/n e/neni zebr guten //nuz //nc/e/
-» etue im 3cbre/ben uuct i/ecbnen
yeivanc/Ze Zocb/er aus guten innn/be
.1 u/na/une /ürz 7/u//c7 uuct run /te-
xongung von T/anc/arbei/cn. 7z iv/rc/
bet yii/er 77/ynuny /7n/e///c/enr, ///nbez
Unbetteu uuct gute/' 1177/e/ aucb etue
7ocb/er angenonunen, c//e z/cb un/ei-
.ln/ei/uny c/ec- b/ccuz/i-au tu cbezen
i'oz/en t/u 7/o/ebvezen erz/ e/n/eben
n?uzz. /uu/tttenruge/iöntg/eett nebz/
guten /te/âttguug. De/- 7/n/r,7/
böun/e zo/oci yezcbeben. 7z bann
uun etue gut erroyene uuct z/rebzanie
7ocb/er berücbz/cb/ic// /uencteu.

0//er/en uuten Lb///re » 7 be/öi-c/er/
ctte 7w/iec/i7ion. s7

ist und deren wirkliche Neigungen und Bedürfnisse
nicht kennt. Muß die Tochter wirklich die Mutter
auch den Mann für sich auswählen lassen, so ist sie

zur Ehe noch nicht reif und muß die Tochter aus
„schuldiger Pietät", wie Sie sich ausdrücken, sich die
mütterliche Wahl gefallen lassen, so kann für die
Zukunft ein schweres Verhängnis für die junge Frau
und eine große Verantwortung für Sie
heraufbeschworen werden. Es braucht Liebe und zwar bis
zu einem gewissen Grad leidenschaftliche und blinde
Liebe, um die Abgründe zu überbrücken, welche in der
Ehe sich etwa vor uns auftun, auch wenn das
Zusammenleben ein glückliches ist. Und wenn diese Liebe
nun nicht in der nötigen Stärke vorhanden ist, so

fehlt die Kraft zum Tragen und Kämpfen mit dem
Mann oder für den Mann.

Leserin in H. Wenn Sie ohne jeden Vorbehalt
die Verpflichtung übernommen hatten, das Haus zu
hüten und täglich die Tiere und Blumen zu besorgen,
so hatten Sie ohne vorheriges Uebereinkommen mit
den abwesenden Eigentümern nicht das Recht, Ihre
übernommenen Pflichten an jemand anderen zu über-

»SNNVI» »sldlein dà àm: V/alter K>gax,ô>o>sàli.

(Zlsvifett
bestes Slewz-xSckllkpàmîttel'ììl

Imsekt lias làrgeschmeidig «àeekèàgledtolöklickl
I schönstes) Sl-w?. krkâltlick inallen LpeisrelhonàvgenD

zcb>te sut.cien blâme»!
<êS)

tragen. Das war ein Vertrauensbruch von Ihrer
Seite und dieses läßt sich eine charaktervolle Person
nicht zu Schulden kommen. Der aus Ihrem Wortbruch
entstandene Schaden, der schließlich so oder so zu
ersetzen ist, ist nicht die Hauptsache, schlimmer ist, daß
Sie in den Augen Ihrer Freunde Ihre Vertrauenswürdigkeit

eingebüßt haben. Diese Scharte läßt sich

nicht mehr auswetzen, sie ist zu tief gegangen. Es sei
denn, daß Sie durch unbedingtes Zugeben des in Folge
von Genußfreude gemachten großen Fehlers und herzliche

Bitte um Verzeihung, sich das Recht erwerben,
die Misston doch noch zu Ende zu führen. Dann könnten
Sie durch Ausführen einer Ihnen nicht zugemuteten
Arbeit wie: Hausputz, Oefenausstreichen, Waschen oder
Meißeln der Küche, gründliche Reinigung des Gartens,
Reinigung der Dachbodenräume zc. den nun Beleidigten
wieder eine Freude machen und Ihnen den Beweis
leisten, daß Ihnen kein Opfer zu groß ist, um das
Geschehene vergessen zu machen. — Ganz besonders

In Bürstenwaren für den Haushalt wird jährlich
eine große Summe verbraucht. Die rechnende

Hausfrau wird daher darauf achten, daß nur solides
Material angeschafft wird, das den Verbrauch aushält

und nicht bloß durch gutes Aussehen die Augen
besticht. Sorgfältig ausgeführte Handarbeit wird
daher der Fabrikware vorgezogen. Mit der Herstellung
solcher wirklich nur soliden Bürstenware jeder Art
befaßt sich ein Invalider, der den schätzbaren
Hausfrauen auf Verlangen gerne Preisverzeichnis einschickt
und für nachfolgende größere oder kleinere Bestellungen
von Herzen dankbar ist. Gefällige Anfragen unter
Chiffre Ib4360 befördert die Expedition. s4860

I» zedvr tlonüseri« und besseren Koioni»>warenkandIunA srkältlieb.
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Z5 Luftkurort kickenberg
'r«Ie,>>><>" »n» Hi»lllwiler 3v« °VeI«i»I>oi>
Herrtiokv Ltaudkroio I^ukt. 65V ru. U. N. IZisorrs
I^anà'irtseti. ^vstvr 4—4.5V pvr »Ilog indssràn. k'i'vsp. srat.

s4

vracbtvolls, rnbi^s NaZs. ölodernsr Xomkort. Vvnsion von 5^10 Ikr.

Sàm Aquszsnz ìN?
Yasser- unâ Liew-Xeilsnstalt.

vebancllnnK von blsrvsnleidsn, verkleiden, Na^sn- n. Oarmlcranlc-
bsiten, llluskel- uncl Vslönlcrbsumatismns, Dettsuebt, Viclu, vlut-

armut, Llsiebsuebt, l/'rausnlcralllcbsitsn, vautleiden.
ll>ili»i»îlienspîe î vusebsn, valbbädsr, tlissssnds lkuss-und 8à-
bäder. — I-ïvkîkeksnâlungî Vlüb- null voKvnliebtbäder.
lZoZ-enliobtbsstraldunA. — Lleüti-isvkv kâllei-, vlelctrisobv
Voktanninbädsr. — Voblvnsäursbädsr. — Hissssge, Vibrations-
inassaKS. — b an Ko Applikation. — 8ol- und anders msdivn. Lader.

Vüi-üisvke vsüe,-. — Nksnnvndsâsi'.
Leitender 7r?t: lln. Livinlîn, 8ps^ialarict k. vervenkrankbeiten.

Aprsobstundsn in der Anstalt,
vis Viviisàrsn und IZiidsr werden dnrel» xsûbtes Lndepersonul
xenau naelr Vorselrrit't sümtlielier Herren ^er^te von 8t. Vallen

(Z 1190) und vlNKvbunK abKexedsn. s4öö8

NSsuiicis uncì
l'ags

s28

-îur Vliese des Körpers ^sbrauvlrt wird, liskert in bester, bvwiibr-
tester vorm, tadelloser tjualität und 2n billigen Vrvisen das

kàlàgeàM àu8MAiill 8t. ^cìllen.

l/reiestr. 15 ?Iîà u. Oort (lorratsris 10 Labnbot'str. 70, 1 Dr.

LunZs, Zssuocko Alsckoüsri
.Vao7iAü7/e ck. /DrnukreusoA westsrr!
7n cken Ttsllssrberteri 7o Kxirts/
ocksr 7î7?ncksr7ie7»u. Vorirenn tn/sss
iinnot/L. Eintritt so baick sis ruöZ-
77o/i. 7V/1bere erteilt ckie
Oberin cksr Kob wei?. V/leLerinnen-
sebllie rnit Vrsllens/iitsi, Assis-
riterstrssso r^, ^?üriob V. s77-1/

^//ie «orA/a/tiA errogene /iinAe
V Toc/cker, !ve/ebe <i/e/ranrözise/ie
^pracbe suck ck/e m/t cker /.e/tunA e/se^
i/o/e/z — von 5e/te cker Oame — ver-
bnnckenen Lrbe/ten /rennen lernen un//,
/ì/uie/ «ebr g-u/ez v/ucemen/ de/ e/ner
5e/uve/?er/a/n///e /n var/z. 71/e Tdc/i/er
5/eb/ a/z Vo/on/är/n un/er c/er x>er-
«ön/l'cben Obbu/ c/er Dame à 7/auzez
u/ick /z/ c/ez/ia/b e/n /a/r/vo//ez, Aec/ie-
Aenez Wezen m// Au/en il/an/eren un-
er/âzz//c/l. i)/e //exa/'AUng c/er T'r/va/-
r/m/ner c/er 7/auz/rau /iec// /r. c/en
i/änc/en c/er Vo/on/cir/n, ck/e /ni n/ir/-
yen a/z^/ü/re unci77u//e /n Der/rauenz-
z/e//uny re/o/ie Oe/eyenbe// rur eiuz-
b//c/ttuy //nc/e/. 7ie/erenren iverc/e//
yec/eben unci ver/n/iy/. OFer/en un/er
77n//re 7' 72 be/ôrc/er/ c/ie à/iec////on.

ö^ür e/ne /n a//en 7/auz- unci 7/anc/-
» arbeiten /ücb/n/e unci ruver/à/ye
7>nn, c//e c/urcb e/ne /any anc/auernc/e,
zc/uvere /7rn/!/ren/i//eye bar/ »n7ye-
no/n/nen u/ar, unrc/ naeb er/o/y/er 77 -
bo/u/!A ein IDirbiinAzbrei'x yezucb/ a/z
77n/re c/er 7/auz/rau. 7/e/ ruzayenc/en
Ve/bci/Z/i/zzen unrc/ /lìrz erz/e be/n
bob/ia/izprucb ye/nacb/. /Ze//. 0//er/en
u/i/er Lb///re .8/ 36 be/örc/er/ c//e à-
/lec/i/ion.

/^eziieb/ /n e/ne c/eu/zebe Tann/ieî nacbài/anc/ e/n i/n ^l/n/nerc//enz/
ii/ic/ l/uye/ii abzo/u/ beivanc/er/ez
Xi'/n/ner/ncìc/cben, ive/cbez über yii/e
^euyn/zze ver/üy/.

0//er/en be/orc/er/ c//e 7/w/)ec/i7/on
c/er -,.7'ebuiei'rer 7rnnen?ei7unc/« zub.
eb,//re 7/ 37. '

sZ7

T^iir e/n i/n T/auzu/ezen /ücb/iyez
ê li/ic/ //e/zz/yez /unyez 7/äc/c/len
iv/rc/ be/ e/ner yu/c/en/renc/en 7ani///e
5/e//e yeziieb/ a/z a//e/n/ye 77ü//e. 7)a
c/ie 5ucbenc/e a/z /reu unc/ rec///cb
eni/i/ob/e/i iv/rc/ iinc/ nur bezebe/c/ene
^1/iz/irücbe niacbt, bönn/e c//eze iln-
/raye e/ner 7>au ci/enen, c//e z/cb e/-
bo/en zo// oc/er c//e nc/ob 7ran/cbei7
oc/er iDocbenbe// e/ner !v////yen unc/
anzpriicbz/ozen 7/ü//e be</nr///o /z/.
Se//. 0//er/en un/er Ob///re »7/ünz-
//cbe 7in//e» be/orc/er/ c//e 7.r//ec/. s7ô

D^n e/ne/n yu/en 77errzcba//zbauze
-» von nur iven/yen 7rivacbze/ie/i /z/
77e//e o//en /ür e/ne anz/anc/ig-e, brave
7ocb/er, ive/cbe e/ne yu/e, bürc/e/7/cbe
itucbe u/ick c//e ^//n/nerarbe//en ze/b-
z/änc//y bezorye/i ban/i. /In ez e/ne
De/7rc<iienzz7c7/e /zt, z/nc/ c/u/e 77ny/eb-
/u/iyeii oc/er 7/euyn/zze no/ivenc/iy. ver
77n/ri7/ bann au/ 7/i7/e oc/er 77cc/e
.1ii</uz7 er/o/yen. Ó//e/7en un/, 7'b///re
.7 27 be/orc/er/ c/ie 7w//ec/i7/on. s27

7ls ?i1r einen I-andKastbok eins

Ve7l7llueii8pe78M
2ur Vntsrstüt^unK der ?rau in allen
Dsilen des l-Virtsobaitsdstrisbss. Lin-
trirt soiort. ^llsinstebende ?ran mit
einem lîinds dark soleliss mitnebmsn.

OKertsn unter (Ibitkre öl 3422 li an
llaasenstein â Vogler, 8t. Kallsn.

7k^ü/- e/ne 7ocb/er yeze/r/en /1//e/z,
» c//e ye/ne be/ bobeni 7obii ucic/
zebr yu/er 7ebc,nc//iiiiy /n z////ei-, ye-
orc/ne/er 7cï/ic/be// /,! zeböner unc/ c/e-
zunc/er t-egenc/ cui/ c/en? 7anc/e /eben
inocb/e, /ìnc/e/ z/cb in einer b/eiiie/i,
yebi/cke/en unc/ bocbacb/baren Vani/Z/e
c/er /ìaiirôz/zcben 5cbive/r yu/e A/e//e
-iir ze/bz/ci/ni/Fen //ezo, c/„iu/ c/ez i/auz-
bn//z. l'e/ic,ny/ ivi7c/. óezunc/be//,
vo//e l^e/i/viiie/!zivüi'c/iAbei7, yiozze
//ei7i//cbbe// nebz/ 77enn/n/z c/er yii/en
büi-yeii/cbe/i 77ìcbe ii/ic/ /i-z/anc/bn/-
/uny c/ec- /kinnner. 7/n nccz/n/ic/cc/ez,
bô/l/cbez venebmen iv/rc/ vorauzye-
ze/:/. 7'z /z/ e/u nicïiin//cber v/enz/-
bo/e c/a. v/eze 77e//e iv/i'</ bezonc/ec-z
/üi- e/ne T'erzon/Zebbe// /lazzeci, c//e
ncicb e/neni b/e/beiic/eii, yeci<7i/e/eii
1177 bung-zbre/z zucb/, ivo ibre 7e/-
z/uiiyen unc/ i'bre verzön/icbbe// .In-
e/7re/iiuiiiy /ìiic/eii. <Ze//. 0//èr/en m//
^elly/i/zzen u/ic/ //e/eren:en, ivenn
Nioy//eb aucb ,n// TVio/oyrapb/e vec-
zeben, be/Lrc/e,7 c//e 7)r/>ec/i7/on un/e/'
t.'b/Fi-e Ob 3. s8

ckL^eirci/ ziicb/ cc/Ze/uz/ebenc/ei- 7/ann
ni,7 z/cberer 77r/z/en: in//cï/tin-eni

.1/cic/cbcn, 7räii/e/n oc/ei /unc/ec- 1177,ve.
l'erniôc/en. 0//er/en zub ôô b an cb'e

7.r/)ec////on. sZö

^ /ne /», //o/e/,vezen vei /i nu/e Toeb-^ te/ zucb/ au/ i. Ob/obe,- 37e//e a/z
0//icc -/Zoiive/nian/e oc/er a/z N/i/:e c/er
vcinie </ez 7/auzez. Ou/e //e/eien:en.

lie//. 0//ei7en un/er Ob///re/>56 be-
/örc/c>i7 <//e 77r/n>c/i7/on. s56

âà/à/v/?.
Oezucb/ /n e/ne 5cbive/:er 7cuni7/e

nacb Ober-i/a//en e/ne /n c/e,- 7'ncbe
iinc/ /n a//en ^ive/yen c/ez 77anzba//z
abzo/ii/ beivanc/e,7e 7/aiizbä//er/n,
ive/cbe übe,- yu/e ^euyn/zze ver/ny/.

0//er/en be/oi c/er/ c//e 7'.r/)ec/i7/on
c/ec- »5ebive/:er vraiien^ei/uno-c zub.
Ob///re 77 33. s33



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

peinlich ift c§ eben, bafi bie 2lbrcefenben 31>nen fdjon
oielfadh fefjr grojie ®ienfte geleiftet (jaben unb bafi Sie
je^t jum erftenntal ©elegenljeit batten, fid) banïbar ju
äeigen.

3frt. St. eft. ©er gebier liegt auf $Ijrer Seite.
SBenn bie ®ame beim 2Ibfd)ieb 30" Rinber aud)
freunblid) eingelaben bat, ihre gerien einmal bei ihr
p »erbringen, fo batte entroeber nod) eine fdjriftlidje
©inlabutig auf einen beftimmten geüpunft non Seite
ber ®ame norangeben, ober Sie hätten unter Berufung
auf bie ©inlabung pflid) anfragen follen, ob ber
gegenwärtige 3eitpun!t pm gerienbefud) ber Rinber
paffe, ehe @te bie Rinber obne weiteres mit Sad unb
Ißacf binreifen liefen, ©ntweber ift man p gegen*
wärtiger geit in ber ©ommerfrifdje unb madjt 2tuS=
flüge ober man ift in angeftrengter SEütigfeit baljeim,
weit man bie Strbeit ber anberen, bie als Sommer=
frifdjter abwefenb finb, p ber eigenen nod) mitbeforgen
mu&. ©ine unangemelbete gnoafion oon gerientinbern
!ann baber unfreunblidje ©efüljle gegen bie SJÎutter
ber Rinber auStbfen. gu allem bin miiffen gerien=
tinber überwacht fein, man mub fid) ihrer annehmen
unb mub ihnen Vergnügen oerfdjaffen. @3 ift auch
nicht jebermannS Sadje, eine folche Verantwortung p
übernehmen. ®aS Uebelnebmen gbrerfeitS ift alfo
gar nicht am ißfafc, fo febr Sie auch gefchäbigt unb
in S3ertegenbeit gebracht werben finb. Veffer hingt
eine ©ntfetjutbigung.

giftiger Jieftt in (f>. Sffiir hatten bis jeijt feine
©elegenbeit, baS non gbnen angepriefene gabrifat
burd) eigene Prüfung fennen p lernen, wir fönnen
baSfelbe fomit unferen Seferinnnen aud) nicht empfehlen.
Unb bafi wir bieS auch gleich mit Çeruntermacf)ung
gbrer Ronfurrenten tun feilten, baS ift eine grobe
gumutung. SBir fenben gbnen SRr. 31 unfereS 93latteS,
worin bie 2lnnoncenmitteitung angezeichnet ift, nach
welcher oerfdjiebene englifihe geitungen, weldje baS
gabrifat ber Sunlight Seifenfabrif Çeloetia be*

mängelten, p einer ©ntfdjäbigung oon 1,250,000 gr.
unb ben iprojefifoften oerurteilt würben. — Sie müffen
gbre Raftanien felbft aus bem geuer Ijolen, rein
ainberer wirb bereit fein, eS für einen SlnonqmuS
p tun.

Bbub» trom ©ücijBrmaritf.
„3lnfer Aausatjl", 3Ronat§fd)rift für ©efunb*

beitSpflege, ©rjiefpng unb ßeilfunbe, herausgegeben
oon Dr. med. ©. £j. geblauer, SSerltn. IffreiS Ijalb*
jährlich 9Jtf. 1.50, 2lu3gabe B !)0 l)3f. bei allen SSud)*
lanblungen unb ißoftämtem. Probehefte biefer für
jebe gamilie wichtigen unb lehrreichen geitfd)rift »er*
fenbet foftenfrei bie fiau3arjt=@efd)äft3fteUe (Iq. Stob)
gebtenborfsVertin, ©ertraubftrafie b.

3Rarè, Dr. med. beS RinbeS ©rnäbrung,
Pflege unb ©rjiebung oon ber ©eburt bis pm
Schulbeginn. 116 S. Seipjig, Rrüger & ©o. 3Rf. 1.50. —
gm SBrennpunft aller fojialbpgienen SSeftrebungen
ffebt beute bie 2lbl)itfe ber Säugling3fterblid)feit. gu
ihrer S3efd)ränfung müffen §auS unb gamilie, 3lerjte
unb 9lHe, bie eS angebt, mit oereinten Rräften art*
fämpfen. £ier tritt nun bie oorliegenbe Schrift ein
unb erfüllt eine Siicfe, inbent fie allien, benen bie
Pflege beS RinbeS obliegt, SRatfdjläge eines SlrjteS
pr SBefhränfung ber Rinberfterbtid)feit auf ©runb
reiher ©rfabrungen unb ber neueften wiffenfhaftliheu
gorfhungen erteilt.

Kiarum biß Bßgßr fr toBtßB Jäfriß
ftabßtt.

@S berrfht im allgemeinen bie Slnfidjt, bab bie
gähne ber Sieger ber RarieS weniger pm Opfer fallen,
alS bie ber weihen Paffen. 9JI. ©baréjieup bat nun,
wie man bem gentralblatt für ba« ©efamtgebiet ber
SLTÎebijin unb ihrer fjilfSmiffenfhaften entnimmt, oer=
fuht, bie wiffenfhaftlihe Pegrünbung biefeS populären

Unseren Touristen
genügen 5 Tropfen alcool de Menthe de Bicqlès,
um ein sofort fertiges, erfrischendes und pikantes
Getränk herzustellen, dessen Kosten nur einen halben
Centime betragen. Sehr empfohlen bei schlechter
Verdauung, Magendrücken, Blähungen und Mattigkeit.

Originalflaschen, nur echt mit dem Namen
Bicqlès, in Parfümerien, Drogerien und Apotheken
erhältlich. [4680

©inbrucfS p finben, unb bat p biefem gweefe mehrere
fdparje Paffen (SPauren, Praber) unterfuht. @r er*
flärt, bab bie ben Pegern nahgefagte gmmunität gegen
RarieS nicht fo ootlftänbig ift, wie man glaubt. @r
maht jebod) auf baS bemerfenSwerte SBeifi ihrer gähne
aufmerffam, ein Pefultat ihrer galjnljpgtene. aSiefer
©inbrud wirb noh burd) ben garbenfontraft jwifd>en
gähnen unb äuberer £jaut geweigert. gn ber SEiefe
beS SPunbeS fanb 3Jl. ©baréjieup STtengen oon galjn*
ftein, RarieS in ben oerfdjiebenften ©raben unb ftarf
geloderteS gabnfleifh- SMefen gufianb fanb er bei
60 Prozent ber Uuterfud)ten. ®en Speichel fanb er
ftetS oon faurer Peaftion, niemals alfalifh- Vei gn=
bioibuen mit febr guten gähnen fanb er bie faure
Peaftion febr ftarf, wäbrenb fie bei anbern, bie oon
RarieS febr beimgefudjt waren, febr fhwah war. ®iefer
fonftante Säuregebalt fdjeint oon bem fortwäbrenben
Rauen ber Rolanub berzuiübren, bie febr reih an
Sanninfäure ift. Por allem aber ift beachtenswert,
bab bie Peger, Plänner fowobl wie grauen, bie gähne
mit einem weihen §olj frottieren, gu biefem gmed
nehmen fie ein fleineS Stüd weihen §oljeS, mähen
an einem ©nbe mehrere Spalten ober begnügeu fld)
aud), bieS ©nbe zu prbeiben, halten bann am anbern
©nbe baS $ölzhen unb benüben eS fo pm grottieren
ber gähne. ®ie SBorberzäbne finb, weil fie am leid)=
teften erreichbar finb, ftetS am beften unb bäufigften
abgerieben unb faft ftetS frei oon RarieS. SBenn ber
Peger niht raudjt ober bie Rolanub taut, frottiert er
bie 3äbne. 3lud) bie ©rnäbrungSweife unb bie Guali*
tät beS SErinfmafferS ber Peger finb für ben guten
3uftanb ihrer gähne oon 38id)tigfeit. ghre PahrungS»
mittel finb faft auSfhtieblih oegetarifh; PeiS unb
£>irfe finb bie ©runblage. gleifh effen fie nur auS=

4644 Wer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sich
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactlna, das durohaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmiloh
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milohpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkauf genau auf d.Namen Galactina.

Dieses zur Haarpflege sehr
empfehlenswerte

fetrol-Kaarwasser
ist erhältlich in besseren Coiffeur-
Geschäften, sowie in derParfiimerie
Bergmann & Co., Zürich

Bahnhofstrasse 51.

7ür 6.50 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4614

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

4Geschäftsbücher, Fr.6
für Handwerker u. Geschäftsleute.

Hauptbuch, praktisch
eingeteilt Fr. 2.50

Journal-Tagebuch „ 2.—
Kassabuch mit netter

Einteilung „ 1.50

Fakturenbuch, übersichtlich

eingerichtet „ 1.80
Versende alle 4 Bücher statt

zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6.—.

Schreibbücherfabrik

A. Niederhäuser
Gtrenchen. [4514

'jfda Boy-6d
bat ihren neuesten Roman, der den Cltel „6in
ßcbo" führt, der „©art en lau he" zur Veröffentlichung

übergeben, pie gefeierte ©rzäblerin febenkt
der Cefewelt damit einen Roman, der einen Höhepunkt

in ihrem getarnten bisherigen Schaffen
bedeutet. „Gin Gcbo" fpielt in den ©rosskaufmanns-
Kreisen einer deutfeben Seeftadt und fcbildert die
Scbickfale einer für die JMusik begeifterten und febr
begabten jungen Dame, die fich zur Virtuofin
ausbildet. Die febweren Seelenkämpfe, die fie in inniger
©emeinfdiaft mit ihrem zartbefaiteten, gelähmten
Zwillingsbruder auszufeebten bat, überhaupt die
Gntwicklung ihres ©efcbickes bilden den Inhalt

diefes ganz eigenartigen, an Handlungen und
Hufregungen reichen Romans.

lri Probeheft der „Gartenlaube
mit „UJelt der ïrau" wird zum Preise von 25 Pfg. von jeder Buch*
Handlung geliefert, sowie direkt vom Uerlag rnst Keil's Tlachfolger

(Jtugust Scherl) 0. m. b. t). in Ccipzig. (12
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Week's Sterilisiergläser
zur Selbstbereitung

von Conserven im Haushalt!

Sclbstbereitete Conserven sind billig,
schmackhaft, wohlbekömnilich.

Depots überall.
Prospekte umsonst. [5

Week, Zürieh.

16] Ich fühle mich verpflichtet,
Ihnen zum Danke und andern
zumWolile ein öffentliches Zeugnis

zn geben. Ich litt schon
längere Zeit an Brnst- und
Lungen leiden mit heftigem
Stechen und öfterem Blutauswurf

verbunden. Da wandte ich
mich an Herrn J. Schmld,
Arzt, z. „Bellevue", Herisau.
Durch die Mittel fühlte ich mich
schon in kurzer Zeit besser.
Blutspeien, Stechen hörten in sehr
kurzer Zeit gänzlich auf, und
so bin ich, Gott sei Dank, gänzlich

davon befreit. Finde daher
wohl mit Recht, Hrn. J. Schmid,
Arzt, jedem Lungenleidenden
bestens zu empfehlen. Herisau,
den 7. Mai 1903. Gertrud Rohner.
Die Echtheit der Unterschrift
der Gertrud Rohner wird amtlich

beglaubigt.Fiir d.Gemeinde¬
kanzlei : der Gemeindeschrbr.-
Stellvertreter : R. Schläpfer.

Herisau, den 7. Mai 1903.
(K 8265-5)

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. Ä. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [4859

Anton Schellbert in Kaltbrunn.

LUGANO.
Hotel-Pension RMtia.

(Familie Tiefenthal.) 20 Betten.

Pensionspreis incl. Zimmer von ö'/j;
Franken an. Prachtvolle staubfreie

Lage in nächster Nähe
des Bahnhofs. — Gut bürgerliches

Haus! Das ganze Jahr
offen — Besonders günstig für
Passanten [4825

Jtovio (ûiganersee)
3] 502 m ü. M. Durch den Generoso
gegen Osten und die S.Agatha gegen
Norden geschützt. Das ganze Jahr zum
Kuraufenthalt für Deutschschweizer
geeignet. Milde, staubfreie Luft. Neubau
mit modernem Komfort. Zentralheizung,

Bäder, engl. Closets, Zimmer
nach Süden. Bescheidene Pensionspreise.
Im Hause wird deutsch gesprochen.
Prospekte gratis und franko. Kurhaus
Pension Monte Generoso (Familie
Blank) in Bovio (Luganersee).

3cktveî?er Brauen-Leitung — Blätter kür àen kâusUcken Kreis

peinlich ist es eben, daß die Abwesenden Ihnen schon
vielfach sehr große Dienste geleistet haben und daß Sie
jetzt zum erstenmal Gelegenheit hatten, sich dankbar zu
zeigen.

Ark. It. K. Der Fehler liegt auf Ihrer Seite.
Wenn die Dame beim Abschied Ihre Kinder auch
freundlich eingeladen hat, ihre Ferien einmal bei ihr
zu verbringen, so hätte entweder noch eine schriftliche
Einladung auf einen bestimmten Zeitpunkt von Seite
der Dame vorangehen, oder Sie hätten unter Berufung
auf die Einladung höflich anfragen sollen, ob der
gegenwärtige Zeitpunkt zum Ferienbesuch der Kinder
passe, ehe Sie die Kinder ohne weiteres mit Sack und
Pack Hinreisen ließen. Entweder ist man zu
gegenwärtiger Zeit in der Sommerfrische und macht Ausflüge

oder man ist in angestrengter Tätigkeit daheim,
weil man die Arbeit der anderen, die als Sommerfrischler

abwesend sind, zu der eigenen noch mitbesorgen
muß. Eine unangemeldete Invasion von Ferienkindern
kann daher unfreundliche Gefühle gegen die Mutter
der Kinder auslösen. Zu allem hin müssen Ferienkinder

überwacht sein, man muß sich ihrer annehmen
und muß ihnen Vergnügen verschaffen. Es ist auch
nicht jedermanns Sache, eine solche Verantwortung zu
übernehmen. Das Uebelnehmen Ihrerseits ist also
gar nicht am Platz, so sehr Sie auch geschädigt und
in Verlegenheit gebracht worden sind. Besser klingt
eine Entschuldigung.

Eifriger Leser in H. Wir hatten bis jetzt keine
Gelegenheit, das von Ihnen angepriesene Fabrikat
durch eigene Prüfung kennen zu lernen, wir können
dasselbe somit unseren Leserinnnen auch nicht empfehlen.
Und daß wir dies auch gleich mit Heruntcrmachung
Ihrer Konkurrenten tun sollten, das ist eine große
Zumutung. Wir senden Ihnen Nr. 31 unseres Blattes,
worin die Annoncenmitteilung angezeichnet ist, nach
welcher verschiedene englische Zeitungen, welche das
Fabrikat der Sunlight - Seifenfabrik Helvetia
bemängelten, zu einer Entschädigung von 1,250,000 Fr.
und den Prozeßkosten verurteilt wurden. — Sie müssen
Ihre Kastanien selbst aus dem Feuer holen, kein
Anderer wird bereit sein, es für einen Anonymus
zu tun.

Neues vom Büchermarkt.
„Unser Kausarzt", Monatsschrift für

Gesundheitspflege, Erziehung und Heilkunde, herausgegeben
von Or. msd. C. H. Fehlauer, Berlin. Preis
halbjährlich Mk. 1.50, Ausgabe L 90 Pf. bei allen
Buchhandlungen und Postämtern. Probehefte dieser für
jede Familie wichtigen und lehrreichen Zeitschrift
versendet kostenfrei die Hausarzt-Geschäftsstelle (H. Stoß)
Zehlendorf-Berlin, Gertraudstraße 5.

Ware, Dr. mod. des Kindes Ernährung,
Pflege und Erziehung von der Geburt bis zum
Schulbeginn. 116 S. Leipzig, Krüger â Co. Mk. 1.50. —
Im Brennpunkt aller sozialhygienen Bestrebungen
steht heute die Abhilfe der Säuglingssterblichkeit. Zu
ihrer Beschränkung müssen Haus und Familie, Aerzte
und Alle, die es angeht, mit vereinten Kräften
ankämpfen. Hier tritt nun die vorliegende Schrift ein
und erfüllt eine Lücke, indem sie Allen, denen die
Pflege des Kindes obliegt, Ratschläge eines Arztes
zur Beschränkung der Kindersterblichkeit auf Grund
reicher Erfahrungen und der neuesten wissenschaftlichen
Forschungen erteilt.

Warum die Neger so weihe Zähne
haben.

Es herrscht im allgemeinen die Ansicht, daß die
Zähne der Neger der Karies weniger zum Opfer fallen,
als die der weißen Rassen. M. Charszieux hat nun,
wie man dem Zentralblatt für das Gesamtgebiet der
Medizin und ihrer Hilfswissenschaften entnimmt,
versucht, die wissenschaftliche Begründung dieses populären

genügen 5 Iropksn alcool äs bksntbs äs
um ein sokort fertiges, srkriseksnäss unä pikantes
(letränk lisremstellsn, ässsen Kosten nur einen kalben
Lsntime betragen. Sekr sinxkoblen bei scbleebter
Vsräauung, blagenäräcken, Lläbungen unä blattig-
ksit. Origiaaltlascben, nur ecbt mit äem blamsn

jn ?arkümsrisn, Drogerien unä apotksken
srbältlieb. (4680

Eindrucks zu finden, und hat zu diesem Zwecke mehrere
schwarze Rassen (Mauren, Araber) untersucht. Er
erklärt, daß die den Negern nachgesagte Immunität gegen
Karies nicht so vollständig ist, wie man glaubt. Er
macht jedoch auf das bemerkenswerte Weiß ihrer Zähne
aufmerksam, ein Resultat ihrer Zahnhygiene. Dieser
Eindruck wird noch durch den Farbenkontrast zwischen
Zähnen und äußerer Haut gesteigert. In der Tiefe
des Mundes fand M. Charözieux Mengen von Zahnstein,

Karies in den verschiedensten Graden und stark
gelockertes Zahnfleisch. Diesen Zustand fand er bei
60 Prozent der Untersuchten. Den Speichel fand er
stets von saurer Reaktion, niemals alkalisch. Bei
Individuen mit sehr guten Zähnen fand er die saure
Reaktion sehr stark, während sie bei andern, die von
Karies sehr heimgesucht waren, sehr schwach war. Dieser
konstante Säuregehalt scheint von dem fortwährenden
Kauen der Kolanuß herzurühren, die sehr reich an
Tanninsäure ist. Vor allem aber ist beachtenswert,
daß die Neger, Männer sowohl wie Frauen, die Zähne
mit einem weichen Holz frottieren. Zu diesem Zweck
nehmen sie ein kleines Stück weichen Holzes, machen
an einem Ende mehrere Spalten oder begnügen sich
auch, dies Ende zu zerbeißen, halten dann am andern
Ende das Hölzchen und denützen es so zum Frottieren
der Zähne. Die Vorderzähne sind, weil sie am
leichtesten erreichbar sind, stets am besten und häufigsten
abgerieben und fast stets frei von Karies. Wenn der
Neger nicht raucht oder die Kolanuß kaut, frottiert er
die Zähne. Auch die Ernährungsweise und die Qualität

des Trinkwassers der Neger sind für den guten
Zustand ihrer Zähne von Wichtigkeit. Ihre Nahrungsmittel

sind fast ausschließlich vegetarisch; Reis und
Hirse sind die Grundlage. Fleisch essen sie nur aus-

Vcr seine ^inâcr <lcn <1«k»krsn,
dis dis jstmgs d»kics2sit mit sick
bringt, nickt »ussàsn will, gebe
iknsn das bekannte ìlilcd - Uekl
«»Isottu», das durckaus kein gv-
vökniickes kindermekl, sondern sin
»us ksimkroisr ^Ipsnnuick berge-
stsiltss, Ivickt vsrdauiick gsmacktes
Uilcdpnlvsr ist. Klan Kilts sick »ksr
vor Aackakmungen unä »ckts keim
künkauk genau »uk d.Hamsn gaiactina.

Dieses 2ur kaarptisAS ssbr
smpksblsnswsrts

?eirol )lsarws88sr
ist srbältlieb in besseren Goifksur-
Gsscbättsn, sowie in derkarfümsris

> â O«., i^iii it li
kabniiotstrasse 51.

?ür S.5o Trsnksn
versenäsn franko xsKSN kacbnabms

M.Silo, ff. I-ilM-NsII-Säis
(ca. 60-70 leicbtksscbädi^te Stücke
äsr feinsten loilstte-Lsiksn). (4614

LerAmanu Lr La., dViedikon-Züricb.

HKmlMdiài'.fl'.k
kür ffg.iiàà y. lwcdàlsiito,

llauptbuok, praktiscb sin-
Kötsilt fr. 2.56

lournal-Iagebuok „ 2.—
Kassabucb init netter

KintsilunK „ 1.56

fakturenbuvb, übsrsiebt-
lieb einAsricbtöt „ 1.86
Versenäs alle 4 Lüebsr statt

nu fr. 7.86 2u nur fr. 6.—.

Sobrsib>b>iiobsrks,ì>rik

H.. UisâsrliàìisSi'
(4514

Iäa Koy-Sä
bat ikren neuesten Konian, Äer äen Vitel „Ein
Ccko"sükrt, cler „Gartenlaube" ?ur Veröksent-
lickung übergeben. Vie gefeierte Cr^äblerin kcbenkt
äer Lelewelt äarnit einen Kornan, äer einen k)öbe-
punkt in ikrern getarnten biskerigen Sckasfen be-
äeutet. „Ein Scko" spielt in äen Grosskaufrnanns-
Kreisen einer äeutscken Seestadt unä sckiläert äie
8ckickkale einer kür äie fflusik begeisterten unä sekr
begabten jungen Vame, äie klär zur Virtuosin aus-
biläet. Vie lckweren Seclenkärnpse, äie sie in inniger
Gerneinsäiaft rnit ikrern Zartbesaiteten, geläkmten
Trvillingsbruäer aus^ufeärten kat, überkaupt äie
Entwicklung ikres Gekckickes biläen äen Inkalt

äieses ganr eigenartigen, an Handlungen unä
Aufregungen reîcken Konians.

Sm probekekt äer „Gartenlaube
mit „Äelt äer ?rau" wirä zum preise von 25 psg. von jeäer Luch-
hanälung geliekert, sowie äirekt vom ilerlag Crnst Keil's Nachfolger

(August Schert) L. m. b. l). in Leipzig. (12

4t

UM ktMljMàr
zur Zelbstbereitung

von Lonsei'ven im Asuokslt!

Loldstderâà Oonsorvsil sinà dilliA,
selnuaàffukt, wofflbekommlieli.

Vvxvt« Äikvralt.

Aà

16( Icb tüble micb vsrpiiicktet,
Ibusu ?.uin Danks unä andern
2Uin^Vc>bls sin ötkentlicbss ZsuA-
nis ?n K;sbsn. Icb litt scbon
iänKsre Zeit an lirast ni»U

mit bsttiZ'sin
Ltscbsn unä öktsrsm Llutaus-
wurk verbunden. Da wandte icb
micb an Herrn äl.
^r?lt, 2. „Lslievus",
Durcb dis Nittsl iublte icb micb
scbon in kurzer Zeit besser. Blut-
speisn, Ltscbsn borten in ssbr
kurzer Zeit Zün^Iieb auf, und
so bin icb, Gott sei Dank, Kän?-
lieb davon befreit. Zünde dabsr
wobl mit ksebt, Hrn. d. Lcbmid,
^r^t, jedem DunASuleidenden
bestens ?u empfsbien. Dsrisau,
den 7. Nai 1903. ttsrtrud kobner.
Die Dcbtbsit der Dntsrscbritt
der Gertrud Robnsr wird amt-
licb bsKlaubiAt.Dür d.Gemeinde-
Kanzlei: der Gsmsindescbrbr.-
Ktöllvertrster: K. Lcbläpfer.

Asrisau, den 7. lUai 1903.
(L 826S-5)

kàe, kmede ^iiiikm-öäl'
per Kilo à ?r. Ä. 71 ab Verkauksort liefert an solvente kbnsbiner (4859

triton in Lultvrunn.

Nàà.
ffffgfgiitlikll.) 20 Löttön.

?sll8ioii8pi-si8 inel. Ammei' von 5^/s
h'iaiikeii an. Niuelltvolle stiiiiU-
kreie in nüelt^lei- Xülre
lte« Lànlioks. — Klut UüiAer-
liekes Nnus! vàs Zâe àlir
0Üsn! — Lösonclöi's AiinsìiZ für
?N88anten! (4825

jìovio (îuWerzee)
3j 562 m ü. Hl. Durcb den Gensroso
KöASn Osten und die 8.^.Aatba gegen
worden gesvküVt. Das Kan^s dabr l-um
kuraufentbalt für üeutsebscbv/eirer AS-
sinnst, illilde, staubfreie bukt, ksubau
mit modernem Komfort. Zsntralbsi-
2UNK, Lader, enZl. Glosets, Zimmer
nacb Lüden. Lesobsidene Pensionspreise.
Im Hause wird dsutscb Kssprooben.
Lrospskts gratis und franko. Kurbau«
Pension lUl«»»4« Oleitvi'««» (famiiiv
kiank) in (buganersee).
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sich matt fühlende und nei*VOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

D- HONIMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [4619

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
fflWMan verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "WS

Marwedes Moosbinden
(Nlenstruationshinden)

kosten p. Paket à 5 Stück 1 Fr.,
Gürtel 75 Cts. — Jahresbedarf,
50 Stück mit Gürtel Fr. 10.50
portofrei. Direkter Versand von
der Generalvertretung für die
Schweiz : (Hc 3768 Z) [4870

W. Kaestner
Zürich I, Marktgasse 10.

Buntglas-
53] Imitation.
Schönster und billigster
Ersatz für UV
Glasmalerei. Jederm. kann
damit Fensterscheiben
etc. undurchsichtig und
doch Licht durchlassend
machen. Musterheft gratis

zu Diensten.
J, Feurer-Schönauer

Papeterie, Schaffhausen.

Malzkaffee cS« Bonbons

Kaiser's 4574

lOOO Verkaufsfilialen.
Verkauf mit 5 % Rabatt.

Postversand nach auswärts.

Centrale :

Basel, Güterstr. 311.

zu [4598

fliiswindtttasehineti
werden prompt und billigst repariert

durch

Maurer & Co.
Neuweg, HER1SAU.

eethaler
Cotifiturett

in allen Sorten
bestehend aus erlesenen Früchten und bestem
Zucker, sind ein fein¬

schmeckendes,
gesundes Nahrungs-

und Genussmittel und
dürfen auf keinem
Friihstiickstische

fehlen.

Anerkannt beste Marke

Seethaler
[4749

Gemüse - Conserved
Erbsen (petit pois),

Bohnen (haricots), "grüne
und gelbe Wachsbohnen,

Schwarzwurzeln,
Spargeln, Tomatenpurée,
Spinat etc., sind auf das

sorgfältigste zubereitet
und schmecken ganz wie

frische Gemüse.

In allen bessern einschlägigen Geschäften erhältlich; man

Seethaler Confituren, Früchte- und Gemüse-Conserven

aus der

Conservenfabrik Seethal in Seon (Aargau)

ausdrücklich

Die (H 4029 Z)

sin reine Seife Je Katze"

ist garantiert frei von allen der Seife schädlichen

Substanzen und enthält das Maximum
an nützlichen Stoffen. Die extra reine Seife
„die Katze" verlängert die Dauerhaftigkeit

der Wäsche und erspart 20 bis 30 ",0
auf dem Gewicht der verwendeten Seife.

Man hüte sich vor Nachahmungen, deren
Marken Aehnlichkeit mit dem Katzenkopf
haben. [1

r »
Aalseben erregt in Arztekrelsen nnil

beim grossen

Pabllnam

die Erfindung des

„Haardönger"

*/ vomAmerlkaner
Prof. Dr. L011-

nf \ glon«
„Haardünger44 wirkt derart auf die Haar-
papillen, dass er unfehlbar innerhalb
8 Tagen Kopf nnd Barthaare erzeugt,
wo dies überhaupt möglich ist. Schuppen,

Schinnen und Haarausfall
verschwinden unter Garantie nach
einmaligem Gebrauche. Es liegen
Beweise vor, dass über 100.000 Kahlköpfe
und Bartlose durch „Haardünger"
üppigen v

Haar- und Bartwuchs
erzielten. ^„Haardünger44 macht jedes
Haar weich, dicht und lang. Preis
pro Paket Fr. 4*—, 3 Pakete Fr. 10*—,
0 Pakete Fr. 18*—. Versand diskret
und zollfrei gegen Nachnahme oder
vorherige Geldeinsendung (auch
Briefmarken) durch das Generaldepot:

Exporthaus „Delta" In Lugano.

ftaifos

Alfred
BertschTnger

0ETENB.ACHSTR.24

um ZÜRICH I

ijÄipÄ

Berner Alpen-Rahm
Jederzeit zum Gebrauch bereit
für Küche und Haushaltung.

Grösste Haltbarkeit. j«66
Feinster Wohlgeschmack.

Zu beziehon durch die Berneralpen-
Milchgesellschaft Stalden, Emmental,
oder m Comestibles-Geschäften.

Probe-Exemplare
der ,,Schweiz. Frauen-Zeitung4' werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

Lckvvàer Brauen-Leitung — Blätter kür àen käusiicken Kreis

8<îI>W>^AIîI>IÎ<îI>S ill àsr LlltvriàlllllA oàsr dsilll UsrllSll ?urûoddlsibsnàs kîlBllSI'
so^vis àluî^I'IIIL sià INà ktUllsllàs Ullà NLI^VOLS üdsrardoitsts, Isivdt srrsZbars, trüd^öiti^ ersodöptts

Kedraueiisll âls XrâttÌKU.llA8illittsI nuit Arosssill LrkolA

II- UoUllINLt. » Naomaìogvn.
vsi» Nppeîîì sn«»avl,î, iNv gvîsîîgsi» uni» Icönpvi'Iivkvn Nnsîîe 4« 9

«?vi»llen nssvli gekvden, ils» Kv»sini-I>vnv«n»zf»îvi»i gesisi'Ieî.
MM"N»ll verianKS ^«àovli ausàrûodlied àas «vkîv HonBin«!'»" Hs«mst«»gei> unZ lasss sied lisins àsr vision ^uedudinun^sn uukrsàsu. 'M«

üilsi-weäeg IVloo8binlien
<Kstsn»ii»usîion»dîn»Ien)

kosten p. Uàst à S Ltüok 1 fr.,
dürtol 75 Lts. — àudrssdsàurk,
50 Ltiià rnit (ZürtsI fr. 10.50
portofrei. Uirsktsr Vsrsanàvon
àsr UsnsralvsrtrstunA à àis
8odvsi^: (Uo3768^) ft^^0

W. Nsesinei»
?üi-ivk I, NuâtAnsss 10.

kunt^las
53^
Scllönstsr und bdllgster^rsà kür JVM" ßizz.
Malerei. 6v6erm. kaaa
üainid ö'slzgterseilviderl
eìo. uaâuredsivktis uriâ
cleok I^iodì cluroklassoncl
maedoil. Nustsrdokt
tis I)ieo8dell.

t kôllrsr-ZetiSiiàllêr
k'apsterie, 8ekafLkau8en.

Klslîlià kmliliiiz

Kaiser's ^

I0V0 Vsi-Iesu?»êilîslen,

Verkauf mit 5 °/o Radatt.
posìversanll navli auswärts.

Lsntrsls:
kasel, kàà Sii.

^4598

Alizwinàszeàm
vsràsu prompt unà billigst ispxrisrt

àul'eb

lVls.ursi' ck (?o.
»««MI, Illlü^ll

eeiiialer
Lonsiiuren

»» »Ilv» Svrtvi»
bsstsdsnà aus srlsssnsn f'riiodtsn unà dsstsm
Ensiler, sinà sin là-

sodinoàsllàss,
Assunàss Z^adrunAs-

unà KsnussinittsI unà
àûrtsn àut Icsinsin
?rüdstüs1istisedö

fsdlsn.

Viiì i l»îl»lit ibestv Zl»àv

Leâàr
^4749

tiemüse - Konserven
Drdssn (pstit pois),

Lodnsn (darioots),'Kritns
unà Aside 1>Vaàsdodnôll,

Ledxvar^lvur^slll,
LpurKsIll, àoinàtsnpurss,
Lpinat à., sinà uul àas

sorAfâltiKsts ^udsrsitst
unà sodinseksn Asn? xvis

triseds Ksmüss.

In allen bessern einselilägigsn Kesvliätten erlläitiioli; man

3eeilialef Koàkii, kriiedte- M KmimàmM
nus àsr

Konservonfsdrik Leetksì A.-H. in Leon (Asrgsu)

auslirüeklieli

V»« (U 4029 X)

êà àê ^iks Fê ^àê"
ist Kuràntisrt trsi von ullsn àsr Lsits soliìià-
lioiisn Ludstuu^sll unà sntiiült àus Nuxiinum
un lliitîîliodsll Ltotisll. Ois sxtru rslns Lsiks

vsrlüllKsrt àis Ouusrìuìtti^-
ksit àsr 4VüssIiö Ullà srspsrt 20 dis 30 "/o
lluk àsin (Zsvviedt àsr vsr^vsnàstsll Lsits.

Nun düts sied vor NuedudinunKsn, àsrsn
Nllrksn ^sdnlisdksit rnit àsrn X-àsàopt'
dadsll. ^1

^ „ >
à>il8«Ii«ii l» inleliràsêii M

dà smsêi
klldIliM

.MrällllKer"

t'rok.^ v r. n -

zuSite», ^tlaarâûnxer" waekt ^'säs8
llaar wsied, àiokt uaà lanx. ?reis
pro l'kket kr. 4'—, 3 ^sketv t'r. Il)'-,
e l'akete?r. 18'—. Vorsanâ diskrot

Lxportliaus „Delta" In l-uzano.

veicitSMZIIî L4

m«

keriier ^Ipen-àkm
jederzeit zum lledrsucli dereit
tllr Xüctie und Uausksltung.

Kràte «altdarkeit. ldks
reinster Volilgesvlimavil.

ftlileilgkZellseliaft 8tslclen, Emmental,
oder m Lomestiblks-lZesekäften.

6er ,,3eii^vei2. brauen-weitaus" werden auk
Verlaussu serne gratis u. kraa^o 2use3av6t.
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naßm§weife. ^nfolgebeffen ift bie (Mritrtg int SDlunbe
auf ein ÜJlinimum ßerabgefeßt. ®er forfait »on fleifdh-
Iicßen Sta^rungâreften ift gar meßt oorßanben ober
gatij unbebeutenb. ©a§ ba§ ®rinfroaffer betrifft, fo
fanb 391. ©ßardjieu): ba§ SBrunnenroaffer in ber Um*
gebung oon ®ombomtu ftarf SPlagnefiafalje eittßaltenb,
unb jwar fo reichlich, baft e§ für bie gremben oon
angenehmem ®ef<ßmacf mar. ©o finb atfo bie üngie=
nifcßen ©ewoßnßeiten, bie Statur ber UlaßrungSmittet
unb bie Qualität be§ ©affer§ bie brei fjaftoren, benen
bie Steger ben guten 3ußanb rh^er gähne oerbanten.

0 3frauen]luhium
an hen heutigen läniherfttäfen.
®er 93efucß ber Unioerfitäten burch ooHberecßtigt

immatrüulierte grauen ift in fortroährenbem Steigen
begriffen, gm ©ommer 1005, al§ ben grauen nur
6 Unioerfitäten offen ftanben, betrug ihre 3aht bereits
137, bie im ©ommer 1906 auf 211 unb im legten
©inter auf 254 ftieg. gm laufenben ^albjaßr he*
finben fid) an ben 8 Unioerfitäten, bie jehl grauen
bag afabemifçhe 93ürgerrecßt erteilen (bie brei baprifcßen,
bie jwei babifcßen, Bübingen, Seipjig unb gena) 302
immatritulierte ©tubentinnen. ®ie größte gaht hat

rcieber SDtün^en, nämlich 100 (im ©inter 1906—07
90, im Vorfahre 57, in geibelberg ftubieren76 (58 bejw.
57), in greiburg 55 (49 bejro. 58), in Setpjig 35 (33
bejw. 27), in gena, ba§ ®amen erft feit Dftern b. g.
immatritutieit, 14, in Bübingen 10 (7 bejto. 5), in
©ürjburg 8 (13 bejto. 8), in ©rlattgen 4 (4 bejto. 1).
®aoon ftubieren: ©îebijin 134 gegen 116 im ©inter
1906—07 unb 108 im S3orjaßre, tßbilofopßie, Sprachen,
©efcßicßte, SHathematit ober Staturmiffeufchaften 144
gegen 120 bejto. 88, ßameralwiffenfcßaft 15 gegen 9
bejto. 10, 9ted)t§roiffenfchaft 4 gegen 5 bejto. 4, gaf)n=
ßeilfunbe 3 gegen 4 bejto. 1, eoangelifche SEhcologie 2

gegen 0 bejto. 1 im ©ommer 1905. ®ie abfolute
Steigerung gegen baS leßte ©emefter um 52 hat fich
bemnacß relatio faft ganj gleichmäßig auf bie einjelnen
©tubienfäiher oerteilt; nur jum ©tubium ber Same*
raltoiffenfchaft ift ein ftärterer gu^uß ju fonftatieren,
unb ber eoangetifcßen Sfljeologie, ber fuß feit ©ommer
1905 leine ®ame mehr geroibmet, haben fleh neueftenS
toieber jtoei grauen jugeroenbet, bie beiöe in gena
eingetrieben ßnb. ©ie oiele wirfließ ftubierenbe
grauen mit abgesoffener S3orbilbung fich unteï *>eï

großen gabl weiblicßer §Brer berjenigen Unioerfitäten
befinben, bie grauen baS Stecht ber gmmatrifulation
noch nicht eingeräumt haben, fann nicht ermittelt

werben, ba bie UnioerfitätSf^riften hierüber leinen
Sluffcßluß geben. ®ie gahl bief"r §ofpitantinnen be*

trägt in biefem ©emefter etwa 1300; bie große
SJtehrjahl betreibt aber fein berufsmäßiges ©tubium.

3Die fctel ÎDuiIb brautet man?
®iefe grage beantwortet eine englifche geitfehrift.

®ie englifeße ©pradje feßeint unter allen ben umfang*
reichften ©ortfeßaß ju beftgeu ; im „©tanbarb ®ictio=
narp" finbet man 350,000 englifche ober anglifierte
äluSbrücle. ®arunter finbet fich freilich aucß bie riefige
SUlenge teeßnifeßer Säejeicßnungen. gm praftifeßen Sehen
fommt man natürlich mit einem oerhältniSmäßig
winjigen SSrucßteil biefer ©ortmenge jureeßt.

©hafefpeare, ber über ben gemaltigften ©ortfeßaß
oerfügt haben foH, maeßt in feinen ©erfen nur oon
16,000 ©orten ©ebraueß. SJtilton oerwenbet 8000.
Unb ßrutjutage oerwenbet ein höher gebilbeter SJtenfcß
faum mehr als 3000 bis 4000 ©orte. IDtinbergebitbete
beftreiten ihren ©ebarf mit einem ©ortfeßap, ber 500
faum überfteigt; unb in manchen abgelegenen ®Brfern
fann man mit 200 ©orten fertig werben. Um geitungen
ober leicßte ©üeßer ju lefen, braucht man nießt meßr
als etwa 2000 ©orte ju fennen.

und
Sie zum Frühstück stets Sie im Sommer den beliebten

£enzburger-ConJiiüreti £etizburger Hittibeer-Syrup
die besten, die es gibt; mit Wasser-vermischt, gesund und billig.

Ueberall erhältlich.

U^- Verlangen Sie
unsern neuen Katalog
lOOO photogr. Abbildungen über garantierte

Grati:
Uhren-, Sold- und Silberwaren

E. LEICHT-HIAYER & Cie., LUZERN
27 bei der Hofkirche.

Priirat-Kinderheilstätte und Genesungsheim
4509] Prospekte [ Ein wahres Ktnderparadles I [ Bat gaau Jalir offen,

von Th. BRUNN ER, prakt. Arzt, Schinznacti - Bad.

CSLIEBIG
FLUSSIG, SOFORT TRI N KFERTIG.

®! Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers?

Institut für Zurückgebliebene
E. Hasenfratz in Weinfelden (Schweiz)

vorzüglich eingerichtet zur Erziehung körperlich und geistig
Zurückgebliebener, sowie nervöser, überhaupt schwer erziehbarer Knaben
und Mädchen. Individuelle, heilpädagogische Behandlung und
entsprechender Unterricht. Herzliches Familienleben; auf je sechs Kinder
eine staatlich geprüfte Lehrkraft. Sehr gesunde Lage.

Erste Referenzen.
Bericht über 12-jährige Tätigkeit una Prospekt gratis.

CS

P

O

Praktische und ethische
Ausbildung.

Fine Tochter, welcher die nötige Ausbildung als

künftige Frau und Mutter werden soll, sowohl in
hauswirtschaftlicher als auch ethischer Beziehung, kann
wieder Aufnahme finden in einer gediegenen Familie,
deren lebenserfahrener mütterlicher Vorstand seit
Jahren dieser Aufgabe dient. Anfragen unter Chiffre
L 39 übermittelt die Expedition. [3.9

[4846

Toilefte-
LSeife

Unübertroffen
*7\ir die FOautpfle^e

IRUdrich *5TÇINFÇL5,ZÛRICF{.

Versandt feinster Rivièra-Olivenôle.
E. Sulzberger in Horn a. Bodensee. [4820

Man bittet, Muster, Preise und Conditionen zu verlangen.

b)|
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nahmsweise. Infolgedessen ist die Gärung im Munde
auf ein Minimum herabgesetzt. Der Zerfall von fleischlichen

Nahrungsresten ist gar nicht vorhanden oder
ganz unbedeutend. Was das Trinkwasser betrifft, so

fand M. Char6zieux das Brunnenwasser in der
Umgebung von Tombomtu stark Magnesiasalze enthaltend,
und zwar so reichlich, daß es für die Fremden von
angenehmem Geschmack war. So sind also die
hygienischen Gewohnheiten, die Natur der Nahrungsmittel
und die Qualität des Wassers die drei Faktoren, denen
die Neger den guten Zustand ihrer Zähne verdanken.

Das Frauenstudium
an den deutschen Universitäten.
Der Besuch der Universitäten durch vollberechtigt

immatrikulierte Frauen ist in fortwährendem Steigen
begriffen. Im Sommer 1005, als den Frauen nur
6 Universitäten offen standen, betrug ihre Zahl bereits
137, die im Sommer 1900 auf 211 und im letzten
Winter auf 251 stieg. Im laufenden Halbjahr
befinden sich an den 8 Universitäten, die jetzt Frauen
das akademische Bürgerrecht erteilen (die drei bayrischen,
die zwei badischen, Tübingen, Leipzig und Jena) 302
immatrikulierte Studentinnen. Die größte Zahl hat

wieder München, nämlich 100 (im Winter 1906—07
90, im Vorjahre 57, in Heidelberg studieren 76 (58 bezw.
57), in Freiburg 55 (49 bezw. 53), in Leipzig 35 (33
bezw. 27), in Jena, das Damen erst seit Ostern d. I.
immatrikuliert, 11, in Tübingen 10 (7 bezw. 5), in
Würzburg 8 (13 bezw. 8), in Erlangen 4 (4 bezw. 1).
Davon studieren: Medizin 134 gegen 116 im Winter
1906—07 und 108 im Vorjahre, Philosophie, Sprachen,
Geschichte, Mathematik oder Naturwissenschaften 144
gegen 120 bezw. 88, Kameralwissenschaft 15 gegen 9
bezw. 10, Rechtswissenschaft 4 gegen 5 bezw. 4,
Zahnheilkunde 3 gegen 4 bezw. 1, evangelische Theologie 2

gegen 0 bezw. 1 im Sommer 1905. Die absolute
Steigerung gegen das letzte Semester um 52 hat sich
demnach relativ fast ganz gleichmäßig auf die einzelnen
Studienfächer verteilt; nur zum Studium der
Kameralwissenschaft ist ein stärkerer Zufluß zu konstatieren,
und der evangelischen Theologie, der sich seit Sommer
1905 keine Dame mehr gewidmet, haben sich neuestens
wieder zwei Frauen zugewendet, die beide in Jena
eingeschrieben sind. Wie viele wirklich studierende
Frauen mit abgeschlossener Vorbildung sich unter der
großen Zahl weiblicher Hörer derjenigen Universitäten
befinden, die Frauen das Recht der Immatrikulation
noch nicht eingeräumt haben, kann nicht ermittelt

werden, da die Universitätsschriften hierüber keinen
Aufschluß geben. Die Zahl dies-r Hospitantinnen
beträgt in diesem Semester etwa 1300; die große
Mehrzahl betreibt aber kein berufsmäßiges Studium.

Wie viel Worte braucht man?
Diese Frage beantwortet eine englische Zeitschrift.

Die englische Sprache scheint unter allen den umfangreichsten

Wortschatz zu besitzen; im „Standard Dictionary"

findet man 350,000 englische oder anglisierte
Ausdrücke. Darunter findet sich freilich auch die riesige
Menge technischer Bezeichnungen. Im praktischen Leben
kommt man natürlich mit einem verhältnismäßig
winzigen Bruchteil dieser Wortmenge zurecht.

Shakespeare, der über den gewaltigsten Wortschatz
verfügt haben soll, macht in seinen Werken nur von
16,000 Worten Gebrauch. Milton verwendet 3000.
Und heutzutage verwendet ein höher gebildeter Mensch
kaum mehr als 3000 bis 4000 Worte. Mindergebildete
bestreiten ihren Bedarf mit einem Wortschatz, der 500
kaum übersteigt; und in manchen abgelegenen Dörfern
kann man mit 200 Worten fertig werden. Um Zeitungen
oder leichte Bücher zu lesen, braucht man nicht mehr
als etwa 2000 Worte zu kennen.
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